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25 Jahre Heilpadagogische Fritherziehung im Kanton Thurgau

Vorwort der Prisidentin

Mit Freude und Dankbarkeit diirfen wir
auf 25 Jahre Verein Heilpadagogische
Fritherziehung im Kanton Thurgau
zurickblicken und gerne fasse ich die
Geschichte des Vereins kurz zusammen.
Nachdem 1968 die erste Idee «Heilpada-
gogischer Wanderdienst» im Kanton
Thurgau zur Sprache kam, dauerte es 16
Jahre bis zur Griindung des Vereins Heil-
padagogische Fritherziehung im Kanton
Thurgau am 19. Juni 1984.

Unter der Leitung von Dr. P. Bosshard,
Sonderschulinspektor und mit der
Schweizerischen Heilpadagogischen Ge-
sellschaft als Triagerschaft, nahm 1971
eine Fritherzieherin ihre Arbeit auf. Es
bestand eine Tarifvereinbarung mit dem
Bundesamt fur Sozial-Versicherungen
(IV). Fir Administration und Rech-
nungswesen war die Pro Infirmis zustidn-
dig.

Die wachsende Zahl der zu betreuenden
Kinder, sowie eine prekire Finanzlage
waren ausschlaggebend dafiir, dass 1984
ein Trigerverein gegriindet wurde. Mit
70 Kindern und 5 Mitarbeitenden (280
Stellenprozente), startete der Verein ins
erste Jahr. Zum Vergleich 2009: 246
Kinder, 15 Heilpadagogische Mitarbei-
tende (gut zehn Vollzeitstellen).

Die folgenden Jahre waren gepragt durch
viele Neumeldungen, die Suche nach
qualifizierten Mitarbeitenden sowie Ver-
handlungen mit dem Bundesamt fiir
Sozial-Versicherungen tber Tarif und
Leistungsvereinbarung. Dem wachsen-
den Aufwand wurde 1995 mit der Schaf-

fungeines eigenen Sekretariats Rechnung
getragen. In Amriswil (1994) und Frau-
enfeld (1998) wurden Heilpadagogische
Spielgruppen gegriindet. Heute ist mit
dem zusatzlichen Angebot der Heilpada-
gogischen Fritherziehung mit der Audio-
pddagogischen Fritherziehung und mit
der Friherziehung fiir Kinder mit einer
Sehbehinderung die Betreuung aller Kin-
der gewihrleistet.

Wir sind gewachsen, vom Wanderdienst
bis zum heutigen Dienst, der die heilpa-
dagogische Fritherziehung im ganzen
Kanton sicherstellt.

Der Weg des Aufbaus, der Anpassung
und des Ausbaus war nicht immer ein-
fach. Im Rahmen des NFA konnten wir
per 01.01.08 mit dem Kanton eine Lei-
stungsvereinbarung abschliessen. Dank
dem ausserordentlichen personlichen
Engagement von allen Beteiligten, beim
Kanton, den Mitarbeitenden, dem Vor-
stand, den Vereinsmitgliedern und Gon-
nern war und ist es auch weiterhin
moglich, unseren Auftrag mit Fach- und
Sozialkompetenz auf hoéchstem Niveau
zu erfiillen.

Fir die Zusammenarbeit, das Mittragen
und die Unterstiitzung mochte ich allen,
welche sich wihrend den letzten 25 Jah-
ren fir die Heilpadagogische Fritherzie-
hung im Kanton Thurgau eingesetzt
haben, von ganzem Herzen danken.

Marta Brauchli



Damit sich Kinder voll entfalten konnen

Mit einem Fest fiir die betreuten Kinder
und deren Eltern feierte der Verein Heil-
padagogische Fritherziehung im Kanton
Thurgau in Mauren seinen 25. Geburts-
tag.

Ein heilpadagogisches Angebot fiir Kin-
der im Vorschulalter gibt es im Kanton
Thurgau seit rund 40 Jahren. Vorerst
war der Dienst bei der Heilpadago-
gischen Gesellschaft angegliedert, bis
1984 dann der Trigerverein HFE-TG
gegriindet wurde.

Gespannt blickte die grosse Kinderschar
auf die Biithne der Turnhalle im Sonder-
schulheim Mauren. Als Hohepunkt der
Feier zum 25-Jahr-Jubilium des Ver-
eins Heilpddagogische Fritherziehung
im Kanton Thurgau (HFE-TG) erwar-
tete sie der Auftritt der Liedermacherin
Mirta Ammann mit ihrem Programm
«Lila Loki». Der Verein und die Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter der HFE-
TG hatten die von ihnen betreuten
Kinder samt Geschwistern und Eltern
zu einem Fest nach Mauren eingeladen.
Begeistert feierten die von einer Behin-
derung betroffenen Kinder mit «ihren»
Fritherzieherinnen und Fruherziehern
gemeinsam den runden Geburtstag.

Die heilpddagogisch geschulten Fach-
krifte des Vereins HFE-TG begleiten die
Kinder und ihrer Eltern in der Regel bei
der Familie zu Hause und einzeln. Das
Ziel der Fritherziehung ist es, den Kin-
dern mit Entwicklungsverzogerungen
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Liedermacherin Mirta Ammann (links) und Biih-
nenpartnerin Marianne Burgos nahmen Marta
Brauchli (Mitte), Prasidentin der Heilpadago-
gischen Friherziehung und Kinder mit auf eine
musikalische Wanderreise.

oder Behinderungen ein individuell ange-
passtes und vielseitiges Erziehungs- und
Lernangebot zu machen. Die Kinder sol-
len sich in einer Atmosphare der Akzep-
tanz zu moglichst grosser Selbstandigkeit
entwickeln konnen.

Weitere Infos unter www.hfe-tg.ch

Stefan Hilzinger und
Annina Schwerdtner Hilzinger

Jahresruckblick der Dienstleiterin

Was vor 42 Jahren mit einer Idee begann,
ist heute ein Betrieb, der jahrlich rund
250 Kinder betreut. Fur die Heilpada-
gogische Fruherziehung im Thurgau
war das vergangene Jahr wieder ein
spannendes, vielseitiges Jahr. Bewadhrtes
konnte gepflegt werden und wir stellten
uns neuen Herausforderungen.

Ende August trat Frau Christa Scherer
nach 25 Jahren Arbeit in unserem Dienst
in den Ruhestand. Wir entlassen sie mit
einem grossen Dank und den besten
Wiinschen fiir den neuen Lebensab-
schnitt. Zur Ergidnzung unseres Teams
heissen wir Frau Heike Matheis herzlich
willkommen.

Mit dem Weggang unserer langjihrigen
Mitarbeiterin Frau Heidi Peter per Ende
Jahr zeichnete sich auch im Sekretariat
eine Verinderung ab. Wir bedanken
uns bei Frau Peter fiir ihren Einsatz und
begriissen Frau Noémi Miiller als neue
Sekretariatsmitarbeiterin.

Dem Wunsch, dass auch die Arbeit der
Audiopadagogischen Friitherziehung auf
zwei Mitarbeitende verteilt werde, konn-
ten wir damit Rechnung tragen, dass
sich Frau Marlies Ridin an der Hoch-
schule fur Heilpadagogik in Ziirich die
notwendigen Kompetenzen aneignete.
Neu fiihrt die Stiftung Friedheim, Wein-
felden unsere Buchhaltung. Gleichzeitig
wurde auch das Mandat fir die Rech-
nungsrevision von der Firma Tettamanti
Treuhand, Frauenfeld an die Firma Thal-
mann Treuhand, Weinfelden tibertragen.

Das neu erarbeitete Qualitdts-Manage-
ment-Dokument gibt uns Orientierung,
in der Sicherung der Qualitdt unserer
Angebote. Von der Umfrage zur Zusam-
menarbeit mit den Kindergartenlehrper-
sonen lesen sie in diesem Jahresbericht.
Zur gegenseitigen Unterstiitzung im
Team haben sich die geleiteten Intervi-
sionssitzungen sehr bewidhrt und viele
Mitarbeitende haben sich in der Hand-
habung eines neuen Testverfahrens dien-
stintern weitergebildet.

Wir pflegen einen vielfaltigen Austausch
im Kanton und dartiber hinaus. An der
Piadagogischen Hochschule Thurgau
und an der Konferenz der Heilpadago-
gischen Lehrkriafte durften wir unsere
Arbeit vorstellen. Das Freiwilligenzen-
trum Thurgau organisierte einen «Sicht-
wechsel» in dem wir Mitarbeitenden der
Raiffeisenkassen einen Tag lang Einblick
in unsere Arbeit gewihrten.

Das Thema «Frithe Forderung» erhalt
gesellschaftlich einen zunehmenden Stel-
lenwert. Gemeinden schaffen neue Ange-
bote, tiber die wir frithzeitig informiert
wurden. Wir hoffen, dass dadurch die
frihe Erfassung von Kindern, die eine
differenziertere Hilfe bendtigen, noch
verbessert werden kann.

Wiederum gilt mein herzliches Danke-
schon den Eltern, die uns ihr Vertrauen
schenken, den Mitarbeitenden fiir ihren
taglichen Einsatz, unserem Informatik-
Fachmann fiir die kompetente Hilfe beim
elektronischen Erfassen von komplexen
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HFE TG zu Gast im Heilpadagogischen Zentrum Frauenfeld: Spielnachmittag

Sachverhalten, den beiden Reinigungs-
frauen fir die Pflege unserer Raumlich-
keiten, den Heilpiadagogischen Zentren
firs Gastrecht (Spiel-, Bade- und Krab-
belgruppen, Spielnachmittage, Team-
sitzungen, Vereinsversammlungen), den
Vertretern des Kantons fiir ihre wohl-
wollende Begleitung, dem Vorstand fiir
die vielen Stunden ehrenamtlichen Ein-
satzes und den Vereinsmitgliedern und
Gonnern fur die finanzielle und ideelle
Unterstiitzung, die dazu beitragt, dass
sich das Wissen um unser Angebot in der
Bevolkerung immer besser verankert.

Lisbeth Greuter
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Wie eine Diagnose das Leben verdandert

Eigentlich dachten wir, wir hitten im
April 2005 ein gesundes Kind bekom-
men. Als Ramona 21 Monate alt war,
diagnostizierte die Arztin im Spital eine
Entwicklungsverzogerung. Mit dem
Beginn der Fruherziehung, meinten wir,
sei Ramona bald wieder bei den Leu-
ten. Nachdenklicher wurden wir als die
Kostengutsprache fiir die Fritherziehung
kam: vom Mairz 2007 bis September...
ok... 2009! Schock!! Anscheinend waren
wir die einzigen, die mit einer schnellen
Besserung rechneten. Als der Fritherzie-
her nach einem Vierteljahr sagte, dass er
eine Behinderung vermute, konnte ich
das absolut nicht glauben.

Den Kindergarteneintritt verschoben wir
von 2009 auf 2010 in der Hoffnung,
RamonawiirdeinderkommendenZeitent-
scheidende Fortschritte machen. Gleich-
zeitig sahen wir, wie ganz anders die
Entwicklung bei der um zwei Jahre jin-
geren Schwester Sina lief.

Im Frihling 2009 hatte Ramona an
einigen Tagen plotzlich viele Absenzen,
worauf wir ein EEG machen liessen. Die
Neurologin dusserte wegen der typischen
EEG-Kurven und Ramonas Personlich-
keitsmerkmalen den Verdacht, dass sie
am Angelman-Syndrom (AS) leide. Wir
informierten uns grob im Internet. Einen
Monat spiter erfolgte die Besprechung
mit einer Genetikerin, die uns ganz klar
sagte, auch wenn Ramona nur an einer
leichten Form des AS leide, werde sie ihr
Leben lang unselbstiandig sein und kaum
sprechen konnen.

Das war ein riesiger Schock! Alle unsere
Hoffnungen auf eine sich zum Norma-
len wendende Entwicklung konnten
wir begraben. Wir durchlebten viele
Tiefs, versuchten uns vorzustellen, wie
Ramona als stark Behinderte wohl sein
und aussehen wird. Es begann das lange
Warten auf das Resultat des Blutunter-
suchs. Obwohl beim ersten Test nichts
herauskam, hatte ich keine Zweifel, dass
Ramona das AS hat, da die Beschrei-
bung des Syndroms in vielen Punkten
auf sie zutraf. Nach einem halben Jahr
kam beim zweiten Test der definitive
Bescheid: von hunderten von Millionen
fehlen Ramona vier Basen auf dem 15.
Chromosom. Dadurch wird ein Gen
beeintrachtigt, das fiir die Vernetzung
der Gehirnzellen verantwortlich ist. Dies
verursacht eine massive geistige und teil-
weise korperliche Behinderung. Entstan-
den ist der Fehler bei der Reifung der
Eizelle in meinem Korper.

Nun hatten wir sie, die Gewissheit. —Eine
Tochter, die ein Leben lang auf andere
angewiesen ist. Ein Kind, mit dem man
sich nur sehr beschriankt austauschen
kann. Ein Mensch, dem in Zukunft
wahrscheinlich viele Leute nicht zu nahe
kommen mochten. Wie wird Sina damit
umgehen? Wird sie gehdnselt werden? Die
nervenaufreibende, krifte- und schlaf-
raubende Kleinkinderzeit wird noch
jahrelang andauern. Wir konnen uns bei
der Erziehung noch so viel Mithe geben:
Ramona wird immer behindert bleiben.
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Irgendwann werden wir unser Kind in
ein Heim geben, spiter die Verantwor-
tung fiir Ramona einer anderen Person
iberlassen miissen, da ihre Lebenser-
wartung nicht eingeschrinkt ist.

Erstaunlicherweise war ich aber auch er-
leichtert. Ich wusste nun, dass ich nichts
falsch gemacht hatte. Ich konnte nicht be-
einflussen, dass bei der Reduktion meines
miutterlichen und meines viterlichen
Chromosomensatzes in diesem Ei auf
einen Chromosomensatz vier Basen ver-
loren gingen. Es ist kein Impfschaden,
Ramona hat als Baby nicht zu wenig zu
trinken bekommen, der Fotus war nicht
irgendwelchen Strahlen ausgesetzt, sie
hat kein giftiges Spielzeug in den Mund
bekommen, etc. Es war eine Laune der
Natur.

Das Warten auf den plotzlichen Entwick-
lungssprung hat ein Ende. Nun machen
wir nicht mehr Abstriche bei dem, was
sie alles nicht kann, sondern wir freuen
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uns uber Entwicklungsschritte, die sie
trotz der Behinderung macht.

Wir sehen, es hitte mit einem dhnlichen
Chromosomendefekt noch schlimmer
kommen konnen. Sofern nicht medizi-
nische Probleme dazukommen, leidet
Ramona nicht an ihrer Behinderung. Sie
wird nicht zwingend Medikamente ein-
nehmen missen. Sie wird immer Fort-
schritte machen kénnen, wenn auch nur
ganz kleine. Aber wir wissen nicht, was
noch kommt und vergessen nicht: eigent-
lich hitten wir uns ein gesundes Kind
gewtinscht.

Es war eine Erleichterung, simtliche
Bekannten dariber zu informieren,
was Ramona genau hat und wie ihre
Zukunftsaussichten aussehen. Wir haben
dies schriftlich getan, damit wir allen
dasselbe mitteilen und es nicht hundert
Mal erkliren miissen. Aufgrund dieser
offenen Information bekamen wir sehr
viele positive Riickmeldungen.
Interessant war das Gesprach mit der
Mutter eines 15-jahrigen Mddchens mit
dem AS. Wir konnten ein Bisschen in die
Zukunft blicken und von ihren Erfah-
rungen horen. Weitere Informationen
fanden wir im Internet beim deutschen
AS-Verein.

Klar ist nun auch der Schulentscheid.
Mit dieser Diagnose macht in unseren
Augen nur die Sonderschule Sinn. Bis
zum Kindergarteneintritt schitzen wir
den Besuch unser Fritherzieherin wei-
terhin sehr, auch wenn wir tberzeugt

sind: die beste Forderin ist Ramonas
Schwester Sina. Mit ihr ist sie total ver-
traut. Ramona kennt ihre Art und ihre
Reaktionen. Sie setzen sich den ganzen
Tag miteinander auseinander. Ramona
wird angeregt, Dinge zu tun, die sie von
sich aus nicht tun wiirde. Oder sie sitzt
zumindest dabei, wenn Sina Kaffeege-
schirr tischt, Duplotiirme baut, malt, etc.
Dadurch, dass Sina alle Tatigkeiten kom-
mentiert und alles 50 Mal wiederholt,
hat Ramona auch grosse Fortschritte im
Sprachverstindnis gemacht.

Was die Friherziehung genau bringt, ist
bei diesen kleinen Entwicklungsschrit-
ten nicht messbar. Das Kind geht nicht
hin, lernt den A schreiben und dann
kann es ihn. Fiir die Fritherziehung bin
ich vor allem als Mutter sehr dankbar,
seit wir eine Fritherzieherin haben, die
sich fur alle Belange in Ramonas Leben
interessiert, Vorschlage fiir Verbesse-
rungen machen kann und Ramona (und
Sina, die immer mitmachen darf) mit
den unterschiedlichsten Materialien und
Tatigkeiten fordert. Es ist wertvoll, wenn
man Alltagssituationen verbessern kann
wie anziehen, Zahne putzen, aus dem
Becher trinken, etc. Ich war entlastet,
wenn sich jemand sinnvoll mit den Kin-
dern beschaftigte, wahrenddem ich nach
Frithstiick und Anziehen schon so k.o.
war, als wiare es 10 Uhr abends. Ich war
froh, dass jemand mit Ramona geschnit-
ten, gemalt, geklebt und geknetet hat, als
dies noch unendlich viele Nerven kostete.
Es ist schon, wenn jemand immer wieder

neue Spielideen bringt, um mit Ramona
auf der Spielebene zu kommunizieren.
Dankbar bin ich auch fir die Bekannt-
machung, Beratung und Unterstiitzung
beziglich der anderen Institutionen wie
Heilpad. Spielgruppe, IV, SPB, Sonder-
schulen, etc.

Nach drei Jahren Friherziehung sehe
ich, Ramona hat doch einige Fortschritte
gemacht. Mit der Ungewissheit der Ent-
wicklungsmoglichkeiten zu leben, ist
nicht einfach. Mit der Gewissheit fertig
zu werden, gelingt mir an verschiedenen
Tagen unterschiedlich gut.

Aller Gewissheit zum Trotz erwacht
Grosi mitten in der Nacht ganz gliick-
lich, weil sie traumte, dass Ramona spre-
chen gelernt hat.

Andrea Huber-Pfiffner



Ein Ubergang
Zur Pensionierung von Christa Scherer

Am letzten Augusttag 2009 war das
Team des Heilpiddagogischen Friiherzie-
hungsdienstes im grossen Garten von
Christa Scherer versammelt, um mit ihr
den Ubergang in ihre Pensionierung zu
feiern.

25 Jahre Lebenszeit hast Du, liebe Chri-
sta, mit Familien und Kindern und mit
uns allen in unterschiedlicher Linge,
geteilt. Ein Vierteljahrhundert Treue zu
etwas, das Dir sehr am Herzen lag, nim-
lich, dass Kinder mit ihren Moglich-
keiten, Schwierigkeiten und Ressourcen,
die Freude an sich selber und ihre Fahig-
keiten immer wieder neu entdecken.
Dass die Familien diese Freude mittragen
und die Moglichkeiten des Kindes unter-
stiitzen. Dass das Wissen um die Zusam-
menhange wichtig ist aber auch das ganz
konkrete Handeln.

Und natiirlich hast Du ein offenes Herz
und eine Grossziigigkeit dem Leben
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gegenuber. Das alles und eine Beschei-
denheit und Genauigkeit gehoren zu Dir
und davon konnten wir alle profitieren.
Wenn Du etwas gemacht hast, dann hast
Du es mit Bedacht gemacht. Im Wort
Bedacht steht «acht», was meint acht-
sam. Diese Qualitit der Achtsamkeit
verbunden mit Sorgfalt hat gerade in der
heute so hektischen Zeit eine besondere
Bedeutung.

Du hast diese Qualitit und hast sie mit
den Familien und uns allen geteilt und so
uiberall Spuren hinterlassen.

Wir mochten Dir danken fiir das Stiick
geteilte Lebenszeit, fiir Deine Sorgfalt,
Deine Klarheit, Deinen Humor, Deine
Grossziigigkeit, Dein Wissen, Deine
Geduld, Deine Achtsamkeit und nicht
zuletzt Deine Menschlichkeit und Liebe.

Dein Garten, in welchem wir miteinan-
der gefeiert haben, hat nun eine Winter-
pause hinter sich. In dieser Zeit der Stille
hat sich im Geheimen Neues entwickelt
und nun spriesst es farbig und vielfiltig
und mit neuer Kraft. Genau das wiin-
schen wir Dir fiir Deinen neuen Lebens-
abschnitt.Neues, Freudvolles, Vielseitiges
und Spannendes, einen bunten Strauss
neuer Moglichkeiten und Herausforde-
rungen und viel Zeit zum SEIN.

Wir freuen uns tiber jede Begegnung mit
Dir.

im Namen des Teams der HFE TG
Barbara Blochliger

Kindergartenbefragung 2009

Ein Drittel der Kinder, die durch die
Heilpadagogische Fruherziehung betreut
werden, besuchen einen offentlichen
Kindergarten. Die Zusammenarbeit mit
den Kindergartenlehrpersonen gehort
zum Aufgabenbereich der Friiherzieherin
und des Friiherziehers. Im Sommer 2009
wurde die Zufriedenheit der Kinder-
gartenlehrpersonen mit dieser Zusam-
menarbeit mittels eines Fragenbogens
erfasst und ausgewertet. Der Fragebogen
bestand aus 15 Aussagen zu verschie-
denen Bereichen/Aspekten der Zusam-
menarbeit, welche von den Befragten
anhand einer 4-stufigen Antwortskala
eingeschatzt werden sollte. Dabei sollten
die Befragten jeweils ankreuzen, wie
diese Aussage aktuell erlebt (Ist-Zustand)
wird und wie wichtig sie ihnen ist (Soll-
Zustand).

Der Fragebogen wurde an 56 Lehrper-
sonen verschickt und die Riicklaufquote
lag bei 73%. Die Ergebnisse zeigen, dass
die tiberwiegende Zahl der Befragten die
Zusammenarbeit mit der Heilpadago-
gischen Friherziehung positiv bewerten.
Insbesondere die Bereiche, welche die
Qualitdt der Kommunikation (Offenheit,
Kollegialitat, Verstindnis) betreffen,

Ich wiirde auch anderen Eltern raten
die HFE in Anspruch zu nehmen
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erhalten positive Bewertungen. 95% der
Befragten wiirden auch anderen Eltern
raten, Heilpddagogische Fritherziehung
in Anspruch zu nehmen (siche Grafik).
Handlungsbedarf besteht bei der Infor-
mation tber die Angebote der Heil-
padagogische Fritherziehung und der
Absprache von Entwicklungszielen zwi-
schen Lehrperson und Fritherzieher/
in. Insgesamt kann festgestellt werden,
dass bei den kritischen Items eine breite
Streuung der Werte festzustellen ist. Das
bedeutet, dass die Einschitzungen der
Befragten nicht einheitlich sind.

Die Befragung hat bei unseren Mitarbei-
tenden eine verstirkte Auseinanderset-
zung mit dem Thema Zusammenarbeit
bewirkt. Innerhalb des Teams der Frither-
ziehung ist ein Prozess der Reflexion und
Diskussion angestossen worden, der als
Basis fiir die Optimierung unserer kon-
kreten Arbeit mit Kindergartenlehrper-
sonen zu sehen ist. Unser Ziel ist die
weitere Auseinandersetzung mit diesem
Thema und das Erarbeiten gemeinsamer
Standards in Bezug auf die interdiszipli-
ndre Zusammenarbeit.

Cornelia Blask
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Jahresstatistik der Heilpadagogischen Fritherziehung

Betreute Kinder am 1.Januar 2009 151
Therapie beendet 77
Neumeldungen 64

Betreute Kinder am 31.Dezember 2009 138

2009 Betreuung beeendet: total 77
Eintritt in:

Heilpidagogischer Kindergarten: 18
Heilpddagogische Schule, Unterstufe 6
Sprachheilkindergarten 4
Sprachheilschule Unterstufe 2
Regelkindergarten 8
Regelkindergarten als Intergrationsprojekt 3
Kleinklasse/Einfithrungsklasse 12

Regelklasse als Integrationsprojekt 1
Regelklasse N
Ubergabe an andere Therapiestellen 4
Keine Therapie (mehr) notwendig 6
Verzicht der Eltern 2
Wegzug S
Gestorben 1
Betreute Kinder pro Bezirk: total 138
(am 31.12.2009)

Arbon 21
Bischofszell 26
Diessenhofen 4
Frauenfeld 28
Kreuzlingen 15
Miinchwilen 25
Steckborn 7
Weinfelden 12
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Neumeldungen total 64
erfolgten durch:

(am 31.12.2009)

Medizinische Fachleute 26
Eltern 18
Schulpsychologie/Kindergartenlehrperson 16
Therapeutische Dienste 3
Institute fir Kleinkinder 1
Andere 0
Alter der Kinder total 138

(am 31.12.2009)

0-1 Jahr 1
1-2 Jahre 9
2-3 Jahre 21
3—4 Jahre 25
4-35 Jahre 31
5-6 Jahre 26
6—7 Jahre 23
7-8 Jahre 2

Jahresstatistik der Audiopidagogischen Friiherziehung

Betreute Kinder am 1. Januar 2009 12
Therapie beendet 4
Neumeldungen 6

Betreute Kinder am 31. Dezember 2009 14

2009 Betreuung beeendet: total 4

Eintritt in:

Regelkindergarten 1
Regelklasse 2
Keine Therapie (mehr) notwendig 1

Neumeldungen total 6
erfolgten durch:

Medizinische Fachleute 6

Jahresstatistik der Fritherziehung Kinder mit Sehbehinderung

Betreute Kinder am 1. Januar 2009 11
Therapie beendet 2
Neumeldungen 2

Betreute Kinder am 31. Dezember 2009 11

2009 Betreuung beeendet: total 2

Eintritt in:
Regelkindergarten

Gestorben

Neumeldungen total 2
erfolgten durch:

Medizinische Fachleute 1
Therapeutische Dienste 1
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Spendenfonds 2009

Jahresrechnung

Aufwand 5198.45
Therapien 2682.15

Transporte 2492.00

Gebiihren, Spesen 24.30

Ertrag 10082.78
Gonner Beitrage 859745

Zinsen 1485.33

Reingewinn 2009 4884.33
Bilanz per 31.12.2009

Aktiven 223873.85
Sparkonto 173873.85

TKB Kassenobligationen 50000.00

Passiven 223873.85
Kreditor HFE 8042.78

Eigenkapital or.01.09 210946.74

Gewinn 4884.33
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Gonnerinnen und Gonner

Zahlreiche Gonnerinnen und Gonner unterstiitzten uns mit Spenden, die wir
alle herzlich verdanken. Aus Platzgriinden konnen wir nur diejenigen ab Fr. so.—
erwihnen.

Antoniol R.u.Huber K., Architekturbiiro, Frauenfeld; Arlotto D., Frauenfeld;
Baratto Raineru. Ruth, Oberaach; BCS Informatik GmbH, Schlatt; Begzati
Bashim, Etzwilen; Belz-Westermann Lotti; Berchtold Monika, Neunwilen;
Bosshard Michael, Stettfurt; Bruehwiler-Iberg Peter, Oberwangen; Brunner
Ottou.Hayami, Weinfelden; Brunner Stefan, Wangi; Cavallin-Caruso Angelika,
Kreuzlingen; Dal Pian Rudolf, Weinfelden; Diethelm Peter, Romanshorn; Eltern-
forum Arbon; Felder Peter u. Johanna, Rest. Weinberg, Amriswil; Forster Ruth,
Berg; Frohlich Annagrethu. Urs, Frauenfeld; Gassmann-Miiller Heinrich, Hefen-
hofen; Gebriider Vogel, Ottoberg; Gemeinntitziger Frauenverein Mullheim, Miill-
heim Dorf; Gemeinniitziger Frauenverein, Frauenfeld; Gerber Ulrichu. Therese,
Niederneunforn; Hafen Hanspeter, Frauenfeld; Haller Rolf, Scherzingen; Haupt
Matthias, Weinfelden; Hauser Markus, Donzhausen; Honegger Michael u. Bri-
gitte, Neukirch a.d. Thur; Iseli Heinz, Biirglen; Jaindl Werner, Schlattingen;
Jakob-Zindel Margrit, Kreuzlingen; Janett Silvia, Steckborn; Keller Siegfried,
Engwilen; Lanzisera G.u.B., Berg; Linder Joachimu. Monika, Frauenfeld; Liischer
Kurtu. Therese, Bern; Martin-Enzmann Willy, Hauptwil; Mazzucchelli M., Kreuz-
lingen; Meierhans Alfred, Bottighofen; Meierhans Ursu. Bettina, Gachnang; Mett-
ler Stefan, Amriswil; Neff Markusu. Ursula, Lustmiihle; Primarschulgemeinde
Ermatingen, Ermatingen; Ruckstuhl-Kretz Beat, Sirnach; Riiedi Niklaus, Frauen-
feld; Stadler Jakob, Kesswil; Strissle-Ritz Anitau. Guido, Wallenwil; Stussi Chri-
stoph, Spital TG AG; Sutter Vreni, Weinfelden; Uhlmann Jirg, Frauenfeld; Villiger
L.u.H., Hohrhausen; Weber-Lang Ruth, Kreuzlingen; Wild Andreas, Kreuzlingen;
William Stefanu.Karin, Pfyn; Ziillig-Pasche Marie-Claire, Neukirch Egnach
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Betriebsrechnung 2009

Jabresrechnung

Aufwand 1995462.32
Total Personalaufwand 1779147.90
Lohne 147997515

Sozialleistungen 299172.75

Total iibriger Personalaufwand 129102.50
Therapeutisches Material 13163.70

Reisekosten 67933.90

Sammeltransporte Spielgruppe 14699.40

Reisespesen iibrige 2264.90

Telefon, Porti, Biiromaterial, Dokumentation 8662.30

Weiterbildung 19907.05

Personalsuche 200.00

Drittdienstleistender 2271.25

Total Betriebskosten 87211.92
Telefon, Porti, PC, Biiromaterial 11756.00
Jahresversammlung/Jahresbericht 8158.75

Revisionsaufwand 2797.60

Fremde Dienstleistungen 2254.30

Offentlichkeitsarbeit 790.75
Einrichtungen/Anschaffungen 532.80

Raummieten inkl. Nebenkosten 48944.30

Bankspesen, Fremdkapitalzinsen 7072.27

Sonstige Betriebskosten 4905.15

Abschreibungen a/Biiroeinrichtungen —

Jabresergebnis 27533.93
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Ertrag 2022996.25
Total Ertrdge aus Therapien 2019809.00
Pauschalentschadigung Kt. TG 2000000.00

Therapien 19809.00

Total iibrige Ertrige 3187.25
Mitgliederbeitrige 260.00

Zinsen 175.97

sonstige Ertrage 2751.28

Bilanz Rechnungsjabr

Aktiven 209965.10
TKB Betriebskonto 194045.73

Debitor FAK —

Andere Debitoren (Spendenfonds) —

Verrechnungskonto Spendenfonds 8042.78

Verrechnungssteuer 56.73

Transitorische Aktiven —

Mietzinskautionen 4919.86

Biroeinrichtung 2900.00

Passiven 209965.10
Kredit —

Kreditoren 68699.75

Transitorische Passiven 15400.00

Kapital 125865.35

Zuwendung Spendenfonds —

Jabresergebnis 27533.93
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Revisionsbericht

Sehr geehrte Damen und Herren

Als Revisionsstelle haben wir die Jahres-
rechnung (Bilanz und Erfolgsrechnung)
des Verein Heilpadagogische Fritherzie-
hung im Kanton Thurgau fiir das am
31.12.2009 abgeschlossene Geschafts-
jahr geprift. Die Eingeschriankte Revi-
sion der Vorjahresangaben ist von einer
anderen Revisionsstelle vorgenommen
worden

Fir die Jahresrechnung ist der Vor-
stand verantwortlich, wihrend unsere
Aufgabe darin besteht, diese zu prifen.
Wir bestdtigen, dass wir die gesetzlichen
Anforderungen hinsichtlich Zulassung
und Unabhingigkeit erfiillen.

Unsere Revision erfolgte nach dem
Schweizer Standard zur Eingeschriankten
Revision. Danach ist diese Revision so zu
planen und durchzufihren, dass wesent-
liche Fehlaussagen in der Jahresrechnung
erkannt werden. FEine Eingeschrinkte
Revision umfasst hauptsichlich Befra-
gungen und analytische Prifungshand-
lungen sowie den Umstinden angemes-
sene Detailprufungen der beim gepruften
Unternehmen vorhandenen Unterlagen.
Dagegen sind Priiffungen der betrieb-
lichen Ablaufe und des internen Kontroll-
systems sowie Befragungen und weitere
Prifungshandlungen zur Aufdeckung
deliktischer Handlungen oder anderer
Gesetzesverstosse nicht Bestandteil die-
ser Revision.

Bei unserer Revision sind wir nicht auf
Sachverhalte gestossen, aus denen wir
schliessen miissten, dass die Jahresrech-
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nung nicht Gesetz und Statuten ent-
spricht.

Thalmann Treuhand AG

Weinfelden, 26. Mirz 2010

Verein Heilpadagogische Fritherziehung im Kanton Thurgau

Geschdftsstelle
Heilpadagogische Fritherziehung
Greuter Lisbeth, Dienstleitung

Peter Heidi, Administration/Buchhaltung (bis 31.12.09)

Miiller Noémi, Sekretariat (ab 01.12.09)
Thundorferstrasse 3

8500 Frauenfeld

Tel. 052 722 20 17

Fax o052 722 35 37

lisbeth.greuter@hfe-tg.ch
sekretariat@hfe-tg.ch

www.hfe-tg.ch
www.heilpaedagogik-tg.ch

TKB Frauenfeld,

Postcheck-Konto 85-123-0
Spenden-Kto.Nr. 15 44 133.615-02
Cl.Nr. 78415

Betriebs-Kto.Nr. 15 20 000.309-05
Cl.Nr. 78415

Vorstand

Brauchli Marta, Prisidentin, Lengwil
Ditsch Ruth, Tagerwilen

Guhl Roth Elisabeth, Hosenruck
Herzog Hanspeter, Berg

Isenrich Urs, Weinfelden (ab 04.06.09)
Linder-Stiefel Monika, Frauenfeld
Meierhans Urs, Gachnang (bis 04.06.09)
Stiissi Christoph, Munsterlingen
Thoma Susanne, Kesswil

Wild Andreas, Kreuzlingen

Rechnungsrevision
Thalmann Treuhand, Weinfelden

Heilpidagogische Friiherzieherinnen und
Friiherzieher
Arber Regis, Kreuzlingen
Baumgartner Peter, Frauenfeld
Blask Cornelia, Kreuzlingen

Stv. Dienstleitung
Blochliger Schob Barbara, Frauenfeld
Cadalbert Claudia, Berg
Ernst Kolja, Kreuzlingen
Matheis Heike, Islikon (ab 01.06.09)
Nef Regula, Kesswil
Ridin Marlies, Frauenfeld
Riegger Karrer Barbara, Diessenhofen
Scherer Christa, Frauenfeld (bis 31.08.09)
Schwerdtner Annina, Lanzenneunforn
Stalder Markus, Kreuzlingen
Vos Héléne, Romanshorn

Audiopddagogische Friiherziehung
Isenrich Myriam, Weinfelden
Riidin Marlies, Frauenfeld

Friiherziehung fiir Kinder mit
Sebbehinderung

Arber Regis, Kreuzlingen
Stalder Markus, Kreuzlingen







 
 
    
   HistoryItem_V1
   SimpleBooklet
        
     Neues Dokument erstellen
     Reihenfolge: aufeinanderfolgend
     Seitengröße: groß genug für 100 %-Skalierung
     Vorder- und Rückseite: normal
     Ausrichten: jede Seite auf ihrer Bogenhälfte zentrieren
      

        
     0
     CentrePages
     Inline
     10.0000
     20.0000
     0
     Corners
     0.3000
     None
     1
     0.0000
     1
     0
     0
            
       D:20100113163538
       907.0866
       sra3
       Blank
       1275.5906
          

     Wide
     16
     Consec
     603
     327
    
     0
     Sufficient
            
       CurrentAVDoc
          

     1
      

        
     QITE_QuiteImposingPlus2
     Quite Imposing Plus 2.1b
     Quite Imposing Plus 2
     1
      

   1
  

 HistoryList_V1
 qi2base





